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an den CrFdieinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein. I

—a

Hummer 6 3« Donnerstag , den 2 $ , Mai 1- 14. 14. Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die am Freitag , den 15 . d . MtS . abgehaltene
Verpachtung der GraSnutzung in den F̂eldwegen,
Gräben rc für das laufende Jahr hat den Zu¬
schlag erhalten . Mit .der Aberntung kann nach
Einzahlung des Steigpreises sofort begonnen
werden.

Dotzheim,  den 28 . Mai 1914.
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
DaS Mähe « in geschloffenen Gründen ist vor

der ortsüblichen Bekanntmachung betreffs des Mähens
bei Strafe verboten.

Dotzheim,  den 23 . Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Spork  Horst
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch darauf aufmerksam gemacht,
daß . ein Teil von Lotterie « für Preußen nicht zu¬
lässig sind und wird vor dem Spielen in den nicht
zugelassenen Lotterien und vor dem Verkauf von
Losen dieser Lotterien gewarnt . ES gehören ins-
besondere hierzu die Hamburger Stadtlotterie , die
Kgl . Sachs . LandeSlotterie . die dänische Kolonial-
(Klassen)Lolterie und die ungarische Klassenlatterie.

Dotzheim,  den 20 . Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.
Bekanntmachung.

Die Besitzer von Grundstücken , auf welchen U « -
kraulpflauze « , wie Löwenzahn , Disteln , Brennesseln
usw. wachsen , werden aufgefordert , das Verbreiten
dieser Unkräuter nach Möglichkeit zu verhindern und
die Ausrottung vorzunehmen Zu diesem Zwecke
empfiehlt eS sich, die Blütenköpfe des Unkrautes,
wenn sie deutlich über die grüne Decke des Unten¬
wuchses hervorragen , durch Abmähen zu vernichten.

Dotzheim,  den 11 . Mai 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Gewagtes Spiel.
Roman von H . von Schreibershofen.

8) - (Nachdruck verboten.

Kapitel 6.

Der Frühling hatte seinen verspäteten Einzug
gehalten und die Erde schnell mit verschwenderischer
Pracht geschmückt. Jeder Tag brachte neue Wunder,
neues Grün , neue Blüten , lieber den Frnchtbänmen
hing es wie ein Glanz von zahllosen leuchtenden
weißen und rosa Blüten und alle wetteiferten , Duft zu
spenden . Wohin das Auge blickte, schimmerte zartes,
frisches Grün , legte sich wie ein durchsichtiger Schleier
über die verwitterten , grauen Felsen und bedeckte die
braune Erdkrume wie mit einer Sammetdecke . Die
Feigen und Kastanien entfalteten ihre grostgezacklen
Blätter , an besonders geschützten Plätzen bildeten sogar
die Rosensträucher schon Knospen , gelbe und rote Ane¬
monen wiegten sich im Winde und blaue Pcilchen-
augen sahen schüchtern unter den runden Blättern
hervor . Selbst die Hütte der alten Fortunata , Lippones
Großmutter , sah weniger battfällig und altersschwach
aus unter den grünen Ranken der Schlingpflanzen , die
herab hingen vom Dache und wie ein Feenmantel alle
Schaden , alles Unschöne zudeckten . Und am tiefblauen
Himmel zogen leichte weiße Wolken hin , zart und durch¬
sichtig, „wie Engelsflügel " , sagten die Küstenkinder.

Steinmann hatte sich überzeugt , daß Fortunata das
"hüene Hemd , sein Geschenk an Lippone , wirklich tnig.
Z ' cht zum Schutz gegen die Kälte , nur zum Schmuck,

einen Zierrat , der ihr altes Herz erfreute . Vergebens

Politische uns sonstige Nachrichten.
Deutsches Reich.

Der neue Fürstbischof tunt KreSla «.
* Breslau,  27 . Mai . Bischof Dt . Bertram

von HildeSheim ist zum Fürstbischof von Breslau
gewählt worden.

Drahtlose Uerl»t« i»ung mit Amerika.
* Berlin,  27 . Mai . Am 27 . Januar wurde

die drahtlose Verbindung zwischen Deutschland und
Amerika der Hochfrequenz -Maschinen -Aktien -Gesell-
schaft für drahtlose Telegraphie erstmalig für die
Uebermittelung der offiziellen Depesche des deutschen
Kaisers an den Präsidenten der Bereinigten Staaten
benutzt . Die Antwort des Präsidenten erfolgte
über Kabel , da die amerikanische Station Tuckerton
nur mit Empfangsapparaten , nicht aber mit einer
Sendeeinrichtung ausgerüstet war . Vor wenigen
Tagen ging bereits die Nachricht durch die Presse,
daß auch der Verkehr von der inzwischen fertigge.
stellten Station Tuckerton nach der deutschen Station
Eilvese (Provinz Hannover ) ' geglückt sei. Am 26.
Mai fand eine Erprobung der Station aus ihre Be¬
triebssicherheit statt . Bei diesem Versuche ergab
sich die erfreuliche Tatsache , daß in wenigen Kun¬
den eine Depesche von über 3000 Worten in zu¬
sammenhängendem Text ohne jede Wiederholung
von Tuckerton gesendet und in Eilvese fehlerfrei
ausgenommen wurde . Dieser Erfolg der Gold-
schmidtschen Hochsrequenzmaschine beweist , daß die
Ueberbrückung einer so großen Entfernung von
rund 6500 Kilometer mit großer Betriebssicherheit
möglich ist, sodaß man nunmehr hoffen kann , daß
die kommerzielle Eröffnung der ersten drahtlosen
Verbindung zwischen Deutschland und Amerika bal¬
digst erfolgt.

Die Kaziaidemokratie am Mederrtzel » .
* Solingen.  Der Bericht der Bezirksleitung

der sozialdemokratischen Partei des Niederrhein«
für das Geschäftsjahr vom 1. April 1913 bis 31.
März 1914 konstatiert , daß der Stillstand in der
Mitgliederbewegung der Partei während des größten
Teils des Berichtsjahres noch anhielt . Bemerkens¬
wert ist der Rückgang der sozialdemokratischen
Gemeindevertreter . Der Bericht teilt mit , daß die

hatte er versucht , ihr den Zweck des Hemdes tun - zu
machen , schließlich aber gelackt und es aufgegeben.
„Nun , alte Dame , die Hauptsache ist die Freude daran,
der Nutzen ist hier zulaude sehr häufig Nebensache ; ich
füge mich ."

lind dann hatte er die unvergleichliche Aussicht
bewundert . In gleicher Höhe wie das Kapuzinerkloster,
doch jenseits des Felsengrates , durch den sich die neue
Fahrstraße einen Tunnel gebohrt , lag das Häuschen
wunderbar schön . Tas hellgrüne Meer warf leise mur¬
melnd seine langen Wogen an das Felsgestade . In
heuchlerischer Sanftmut , wie Steinmann meinte . Nichts
erinnerte an die Sturmnacht , in der die rollenden,
zornigen Wellen ihren Gischt bis hier herauf geschleudert
hatten , an die Nacht , die der Villa Roverdo den schönen,
geheimnisvollen Gast gebracht.

Es war nicht allein , die Neugier , wie Fortunata
das Geschenk Steinmanns angcivendet , die ben Deutschen
heruntcrgeführt . Er war überzeugt , Lippone Knute
Licht in die rätselhafte Angelegenheit der schönen
Fremden bringen . Zweifellos hatte er die beiden jungen
Männer mit Absicht ttach der Teufelsschlucht gelockt,
und vielleicht wußte die Alte durch ihn davon . Lippone
selbst hatte sich weder int Kloster noch in der Villa
kürzlich sehen lassen . Auch nicht bei seiner Großmutter,
wie sie behauptete , seit er nach Sorrent gegangen war,
um Gismonda zu besuchen.

„Nach Sorrent !" rief Steinmann überrascht aus.
„Was treibt er in Sorrent ?"

Die alte Fortunata kicherte vor sich hin . „Er wird
wiederkommen , wenn er Lust hat und sein Geld zu
Ende ist.

Es aibt ihm niemand dort Geld ."

Zahl der sozialdemokratischen Gemeindevertreter von
209 im Vorjahr auf 196 am 1 . Januar 1914
gesunken ist und bemerkt dazu : „ Die Wahlkämpfe
um die Sitze in den Gemeindevertretungen gestalten
sich immer erbitterter und stehen in vielen Orten
an Heftigkeit hinter den Reichstagswahlkämpfen
nicht zurück . Immer mehr schließen sich die bürger¬
lichen Parteien gegen die Sozialdemokratie zusammen,
seit sie ihre ausschlaggebende Stellung in den Ge¬
meinden bedroht sehen . Dieser Zusammenschluß
der Bürgerlichen hat er denn auch ermöglicht , der
Sozialdemokratie im letzten Jahre 19 Gemeinde¬
vertretersitze zu nehmen . Sechs Sitze sind gewonnen
worden , sodaß sie einen Verlust von 13 Sitzen
erlitten hat ."

Ausland.
Dir « <«e« Wirrnisse auf der

Halbiusei
* Durazzo,  27 . Mai . Der Fürst berief die

Malissorenhäuptlinge zu sich und dankte für ihre
Bereitwilligkeit , mit der sie den Schutz seiner Person
übernommen hätten . Er bat sie, da keine Gefahr
für sein Leben drohe , wieder in die Heimat zurück¬
zukehren . Die Malissoren marschierten gestern nach
Skutari ab.

Gntfentzrrns von itttermitiotmUtt Truppe«
nach D« r»?k,

* Wien,  27 . Mai . Wie verlautet , steht eine
Einigung der Mächte über die Entsendung eines
Teiles der internationalen Truppen von Skutari
nach Durazzo bevor . Alle Mächte haben bisher
prinzipiell ihre Zustimmung gegeben . Die englische
Regierung hat mitgeteilt , daß sie nur Offiziere,
nicht aber Soldaten von Skutari nach Durazzo
entsenden werde . Das Kommando des internationalen
Detachements wird wahrscheinlich einem englischen
Offizier übertragen werden.

Die Opfer der letzten Grhebnug.
* Durazzo,  27 . Mai . Die Verluste der

Aufständischen in den letzten Kämpfen mit den
Regierungstruppen sollen ziemlich bedeutend gewesen
sein . Obwohl die Aufständischen strenges Still¬
schweigen bewahren , dürsten sie über 100 Tote und
Verwundete gehabt haben . Die Regierungstruppen
und Freiwilligen zählen 20 Tote und Verwundete.

Steiuniauu erfuhr nichts weiter von der Alten und
mußte Girolamo Recht geben , der ihn ausgelacht über
die Idee , durch Lippone Ausschluß über die Fremde zu
erhalten . „ Und könnte er etwas sagen über ihr Hicrher-
koinmen , ja auch über ihre Vorgeschichte , zu ihrer Heilung
könnte es schwerlich beitrage » . Wir müssen jetzt nur
suchen , sie herzttstellcn ."

„Und ihr den Verstand wieder zu geben, " hatte
Steimnann hinzugesetzt.

Girolamo hatte genickt , ja darauf kam alles an.
Das Gift , das inan ihr bcigcbracht , hatte ihr Leben,
dank der rechtzeitigen Hilfe , nicht zerstört , wohl aber
hatte es ihren Geist nmnachtet . Es konnte auch noch
übergroße Schwäche sein , mit der Zeit konnten sich die
Nerven mehr mrd mehr erholen und das Gedächtnis
wieder erwachen — vielleicht.

Sie hatte sich uttter der veränderten Behandlungs¬
weise Lavcggis schon erholt , die Kräfte kamen zurück/
sie konnte ausstehen , und Dona Nicoletta stellte bereit¬
willig ihre ganze Garderobe zur Persügiing . So saß
die Genesende denn am Fettster und sah mit
träumerischetn Blick hinaus in die herrliche , lachende,
üppige Natur . Vor dem Hause zog sich eine mit Wein¬
reben übersponnene Pergola hin , und unter ben Neben
hindurch blitzt hell das schimmernde Meer . Ein mächti¬
ger, grüner Edelstein in tiefdnnkler Felseinfassting , die
einen Krattz von Pinien , Eichen und Johannisbrot-
bäutnen trug . Hinter der Villa stieg der Berg terrasten-
förtnig empor , und jede der schmalen Terrassen war
mit Fruchtbäumen bedeckt oder mit Etatideit verschieden¬
artigster Gemüse . Ein bewundernswertes Zeugnis stir
den Fleiß und die Ausdauer der hiesigen Landleule,
sind doch diese Anlagen ebenso mühevoll wie anstrengend



Aus dev Harrptstadt de« Fürsten.
* Durazzo , 27. Mai . Das Palais des

Fürsten wird von je 60 österreichisch-ungarischen
und italienischen Matrosen bewacht.

* Durazzo,  27 . Mai . Die Kontrollkommis¬
sion hat sich nach Kawaja begeben. Der italienische
Gesandte Baron Aliotti ist nach Schiak abgegangen,
um ein detailliertes Abkommen mit den Ausstän¬
dischen zu schließen. AuS Schiak wird gemeldet,
daß die Aufständffchen neuen Zuzug aus dem Innern
des Landes erhielten. Die Aufständischen in Schiak
sollen mit denjenigen von Kruja ein Gefecht ge¬
habt haben. — Die Fürstin besuchte morgens einige
Verwundete. In der Stadt ist alles ruhig.

Die « erre« Kardinale.
* Rom.  27 . Mai . Im Konsistoriumsaalefand

die feierliche Ueberreichung des Kardinalshutes an
die neuernannten Kardinäle statt. Der Papst saß
aus dem Thron, neben ihm Kardinal Merry bei
Val. Der Papst setzte den neuen Kardinalen, die
vor ihm niederknieten, den Kardinalshut selbst aus
das Haupt. In seinem und in seiner Kollegen
Namen hielt Kardinal Begin, 'Erzbischof von Quebec,
eine Ansprache, auf welche der Papst mit einer
kurzen Rede erwiderte. Daraus begab sich der
Papst in seine Gemächer, wo er die neuen Kar¬
dinale empfing. Später besuchten diese den Kar¬
dinal Merry del Val.

Knstlaud rüstet?
* Petersburg,  26 . Mai . Durch einen heute

veröffentlichten kaiserlichen Befehl werden die Reser¬
visten der Infanterie, der Artillerie und der Genie¬
truppen der Dienstjahre 1907 bis 1909 in allen
Gouvernements des europäischen und asiatischen
Rußlands zu Uebungen einberufen. Ausgenommen
ist der Militärbezirk von Kasan, wo nur die Reser¬
visten des Dienstjahres 1907 einberufen werden.
Die Dauer der Uebungen in sämtlichen Militärbe¬
zirken wird sechs Wochen betragen. Sie sollen haupt¬
sächlich im Herbst nach Beendigung der Erntearbeiten
stattfinden.

Mer Len Ursprung uns Sie Lnt>
Wickelung-es Pfingstfestes.
Der Ursprung des Pfingstfestes liegt auf dem

rein geistigen Gebiete der christlichen Religion. Fünf¬
zig Tage nach der Auferstehung des gekreuzigten
Heilandes trug sich in Jerusalem, wo das kleine
Häuflein der Anhänger Jesu in einem Hause ver¬
sammelt war, das heilige Mysterium der Aus¬
gießung des Heiligen Geistes über die versammelten
Gläubigen zu. Eine göttliche Offenbarung, Kraft
und Begeisterung kam über sie, an Christi Lehre
festzuhalten und für ihre Verbreitung in aller Welt
zu wirken und zu kämpfen bis in den Tod. Diese
geschichtliche Tatsache ist durch die Apostelgeschichte
bestätigt. Lange blieb diese göttliche Offenbarung
ein inneres Geheimnis der Apostel und ihrer Nach¬
folger, und sie hatten kein Bedürfnis, ihre Weihe
und Stärkung durch den ihnen offenbarten Heiligen
Geist durch ein Fest zu feiern. Als man aber im
vierten Jahrhundert nach Christi Geburt die großen
christlichen Mysterien durch Gedenkfeiern zu ehren

zu erhalten.
Jeder Tag verlieh der Kranken neue Kräfte, doch

kein Wort kam über ihre Lippen, sie schien auch nichts
zu verstehen und ganz ohne geistige Fähigkeiten zu sein.
Oder war ihr Ohr an andere Laute gewöhnt? Tann
hätte sie ihre eigene Sprache reden können, Ercole, der
junge Gelehrte würde sie gewiß verstanden haben.
Und dann hätte man das Geheimnis, das über ihr
ruhte, ergründen können. Wer war sie, woher kam
sie? Das seidene Untergewand, in dem mau sie ge¬
sunden, hatte kein Zeichen irgend einer Art, sie hatte
kein Schmuckstück an sich getragen, nichts, das Aus¬
schluß über ihre Persönlichkeit hätte geben können.
Aus ihrem gemeinschaftlichen Wege nach Kastellamare
hatten sich Lavcggi und Steinmann gestanden, wie
sorgfältig jeder in den Zeitungen geforscht, ob kein
Aufruf, keme Nachfrage darin, die einen Schlüssel zu
dem Geheimnisse der Unglücklichen abgeben konnte. Doch
nirgends war von einer Vermißten, einer Verlorenen,
einer Enfführten die Rede gewesen." Die Sache ward
immer rätselhafter. Was konnte der Grund sein, ein
so holdes junges Wesen aus der Reihe der Lebenden
zu streichen, wie es unverkennbar entsetzliche Absicht ge¬
wesen war! Denn kein Zufall hatte hier die Hand im
Spiele gehabt. Ein Gift, so schwer zu beschaffe», so

selten in der ärztlichen Welt, wie Laveggi wußte
und Steinmann bestätigte.

(Fortsetzung folgt.)

und lebendig zu gestalten bestrebt war, trat auch
das Pfingstfest als drittes hohes Fest der christ¬
lichen Kirche in Erscheinung. Es blieb zunächst
auch ein rein christliches Fest. Seinen Namen hat
es von dem griechischen Worte ,)pentekoste", fünf¬
zig, oder eigentlich von den Worten „pentekoste
hemecs", dev fünfzigste Tag, weil am fünfzigsten
Tage nach der Auferstehung Christi die Ausgießung
des Heiligen Geistes an die Anhänger Christi statt¬
gefunden hatte. Nun wurden um diese Zeit in den
früher heidnischen Ländern aber überall auch Früh-
lingsfeste gefeiert, und da der Frühling neues Leben,
neue Kraft, neues Hoffen überall verbreitet und
auch alle edelen Herzen in Liebe und Begeisterung
für ein neues, schönes Tun entflammt, so war es
ganz natürlich, daß sich einige schöne Bräuche der
alten Frühlingsfeste und Lenzfeiern mit dem christ¬
lichen Pfingstfeste verbanden. Dazu gehört das
Schmücken der Kirchen und Häuser mit dem herr¬
lichen duftenden Grün der Birken, poetisch auch
Maien genannt, dahin gehört ferner die Bezeich¬
nung mancher Frühlingsblumennach dem Pfingst-
feste, wie Pfingstrosen und Pfingstnelken, und die
Benennung des seltenen und schön gefiederten Pirols
als Pfingstvogel. Das Menschenherz in seiner
großen, reinen Pfingstfreude fand eben seine edle
Lust auch in den Schönheiten entfaltet, in welchen
die Natur zur Psingstzeit prangte. Alle diese Ent¬
wickelungen des Pfingstfestes nach alten Frühlings¬
feiern und Bräuchen hatten aber einen nationalen
oder auch landschaftlichen und lokalen Charakter,
und so mußte es kommen, daß in den verschiedenen
Ländern und Gegenden sich noch besondere Pfingst-
bräuche zum Pfingstfeste gesellten und sich aus
uralten Volksfeiern erhielten. Sie alle aber haben
den Zweck, die große Pfingstfreude zu erhöhen und
das Schöne und Liebliche dieses Festes zu ver¬
mehren. Alle diejenigen, denen die rechte Feier
des Pfingstfestes am Herzen liegt, möchten nun
aber vor allen Dingen dahin wirken, daß sich das
Pfingstfest nicht nur in seiner religiösen Bedeutung
erhalte und vertiefe, sondern daß auch das Pfingst¬
fest in des Wortes schönster Bedeutung ein edles
Volksfest bleibe. Die meist zu Pfingsten im hohen
Maße auftretende Reiselust möchten wir nicht ge¬
rade als zum wahren Wesen des Pfingstfestes ge¬
hörig anerkennen, denn das, was das Pfingstfest
als religiöse Feier und als Frühlingsfest groß
macht, hat mit der Reiselust und den Besuchen
ferner Städte und schöner Landschaften im Grunde
genommen garnichts zu tun. Zur Lenzzeit sehnt
sich allerdings der Mensch hinaus in die schöne
Natur, aber diese Ausflüge zur Maienzeit können
doch unternommen werden, ohne den Charakter und
die Bedeutung des Pfingstfestes zu beeinträchtigen,
was von größeren Reisen zur Psingstzeit nicht ge¬
sagt werden kann.

Lokales.
Dotzheim,  28 . Mai.

—* Mitarbeit an der Zeitung  wird von
unseren Lesern gerade in den Sommermonaten
erbeten und von uns dankbar begrüßt. Jeder Leser,
der eine interessante und für die Allgemeinheit der
Leser wissenswerte Nachricht erfährt, sollte sie auch
uns zukommen lassen. Portoauslagen und sonstige
Mühewaltung werden gern entschädigt. Insbesondere
werden unsere auf Urlaub auswärts weilenden Leser
mehr als eine Nachricht übermitteln können, die
sonst kaum den Weg zu uuserer Redaktion finden
würde. Und wenn auf diese Weise jeder allen
anderen die neuesten Ereignisse übermitteln hilft,
hat bei Licht besehen auch jeder Einzelne selbst den
Vorteil davon, daß die Zeitung ihm erschöpfender
und reichhaltiger über alles berichten kann, als es
der Fall wäre, wenn die Redaktion nur aus sich
selbst angewiesen bliebe. Durch die Befürchtung,
zuviel zu schreiben, lasse man sich nicht abschrecken.
Bei Ueberfluß an Stoff — der leider nicht allzuoft
vorkommt— sorgt der Redakteur schon dafür, daß
alles auf einige kurze, aber erschöpfende Zeilen
zusammengedrängtwird.

—* Der erste Rosenflor,  den uns früh
blühende Sorten bescheren, ist bereits in sonnigen,
w-ndgeschütztenVorgärten zu erblicken. Damit
beginnt für den Blumenfreund eine besonders schöne
Jahreszeit. Denn mit den Rosen zugleich erschließen
auch Fuchsien, Hortensien, Petunien und andere
Blumen ihre farbenprächtigen Kelche. Ihr buntes
Farbengewirr leitet in den Sommer hinüber, der
auch die letzten Blüten zu restloser, üppigster Ent¬
faltung bringt.

—* Die Krankenkassen in Deutschland.
Durch die Neuordnung der Krankenka3en auf Grund
der Reichsversicherungsordnungist die Zahl der
Krankenkassen in Deutschland wesentlich vermindert
worden. Die bisher bestehenden 21 659 sind j«
9824 vereinigt. Diese zerfallen in 2463 allgemeine
Ortskrankenkassen mit 9 753731 Versicherten, 337
besonderen Ortskrankenkassen mit 749 349 Versichex.
ten, 595 Landkrankeukassen mit 2 660 065 Ver¬
sicherten, 5537 Betriebskrankenkassen mit 3 376 020
Versicherten und 892 Jnnungskrankenkassen mit
384 169 Versicherten. Durchschnittlich kamen auf
eine Allgemeine Krankenkasse 3752, auf eine Land-
kronkenkasse 4471, aus eine Betriebskrankenkasse 668
und auf eine Jnnungskrankenkasse431 versicherte
Personen.

—* Krankenkassen - Aufsicht.  Eine strenge
Aussicht über Krankenkassen ist jetzt in Preußen von
den zuständigen Zentralbehörden angeocdnet worden.
Die Versicherungsämter müssen die Geschästs- und
Rechnungsführungder Krankenkassen, die von ihnen
beaufsichtigt werden, regelmäßig nach ihrem Ermessen
prüfen. Außerdem muß in jedem Kalenderjahr
mindestens einmal eine außerordentliche Prüfung
unvermutet stattfinden. Für die Aufsichtsbehörde
bietet die Prüfung der Geschäftsführung die beste
Gelegenheit, die Verwaltung der Kassen näher ken¬
nen zu lernen. Die Prüfung hat sich auch auf die
Melde- und Zahlstellen usw. zu erstrecken.

* *
*

—* Gemeindevertretung und Sozial-
demokratie.  Die sozialdemokratische Vertretung
in den Städten und Landgemeinden des diesseitigen
Reichstagswahlkreises beziffert sich zurzeit auf 6
Stadtverordnete und 45 Gemeindevertreter. 16
Mandate wurden im letzten Jahr neu gewonnen.
In Bierstadt, Dotzheim  und Schierstein hat die
Partei die ganzen Vertreter der dritten Wählerklasse;
in Erbenheim, Niederlibbach, Rückershausen und
Wallau wurden zum erstenmal von ihr Mandate
erobert, in Erbenheim gleich vier. Sozialdemo¬
kratische Gemeindevertreter sind vorhanden in Äu-
ringen (1), Bierstadt(6), Breithardt(2), Dotzheim
(6), Erbenheim(4), Frauenstein (4), Hahn (1),
Heßloch(2), Kloppenheim(3), Naurod (2), Nieder¬
libbach(1), Rambach(3), Rückershausen(1), Schier¬
stein (6), Wallbach(1), Wehen(2), Stadtverordnete
hat die Partei in Wiesbaden4. in Biebrich 2. In
dem diese Zahlen wiedergebenden Parteibericht
wird getadelt, wenn in Bierstadt, Erbenheim, Wehen
nnd Hahn die Wohlzeit in die Mitte des Tages
verlegt und dadurch die beteiligten Arbeiter vielfach
um einen vollen Tagesverdienst geschädigt worden
seien.

—* Auf dem Felde vom Tode ereilt.
Gestern erlitt der 70 Jahre alte Landwirt und
Schreiner Steiger von Erben he im  mitten bei
der Arbeit auf dem Felde einen Schlaganfall und
war sofort tod.

— Aus dem Rheingau.  Die diesjährigen
18 Weinversteigerungen der Vereinigung Rhein-
gauer Weingutsbesitzer sind beendet. In diesen ge.
langten 123 Halbstück 1911er, 267 Halbstück 1912er,
152 Halbstück 1913er, 18 Halbstück 1910er, 26
Halbstück 1909er und 26 Halbstück 1908er zum
Zuschlag. 14 Halbstück wurden zurückgezogen. Das
Ergebnis dieser Versteigerungen bezifferte sich auf
nicht weniger als 1059300 Mark, das ist eine ge-
miß hohe Ziffer, wenn man berücksichtigt, daß vor¬
wiegend 1912er und 1913er Weine auf diesen Ver¬
steigerungen zum Ausgebol gelangten nnd wenn
man in Berücksichtigungzieht, daß die einzelnen
AuSgebote der Versteigerer nicht besonders groß
waren. Allerdings wurden die versteigerten 19Iler
auch sehr hoch bewertet.

—* Aus Nassau.  Der Wehrbeitrag deS
Regierungsbezirks Wiesbaden beträgt nach den
vorläufigen Ermittelungen rund 54 Millionen Mark.
Damit dürfte dieser Bezirk mit an erster Stelle
unter allen Regierungsbezirken Preußens stehen.
Den größten Beitrag zahlt Frankfurt a. M. mit
35 Mill. Mk, dann folgen Wiesbaden mit 11
Millionen, Höchsta. M. mit 11/a Million und
Biebrich mit 800000 Mark. Den geringsten Wehr¬
beitrag in unserem Bezirk bringt der Kreis Usingen
auf, nämlich nur 25 416 Mark.

— Limburg,  25 . Mai. Gestern fand >M
benachbarten Elz der6. Verbandstag der nassauischeU
Bürgervereine statt. Der Verband umfaßt zurzeit
über 40 Vereine mit rund 5000 Mitgliedern, die
durch 60 Delegierte vertreten waren. Seit der



Tagung haben sich 6 neue Vereine ange-
WfL Nach der Erstattung der Berichte über
!. Tätigkeit des Perbandssekretariats , über die
t'k- «Verhältnisse und die Entwicklung deS BerbandS-
W ' flg entwickelte Redakteur Honke (Biebrich ) in

Bortrag die Ursache der Entstehung und diel'n, der Bürgervereinsbewegung. Der nächste
L rbaudStog wird im November in Flörsheim a.

A obgehalten._neuesa«s aller Mett.
^Frankfurt,  26 . Mai . Die Stadtver-

hne ten haben gestern 10000 Mark zu Vorarbeiten
f.  t,ie„Große Ausstellung für Weltwirtschaft und
Lckchr Frankfurt 1918 " bewilligt.

^ . Jugenheim,  27 . Mai . DaS gestern
Lockmittag von 3 .42 ab registierte Erdbeben war

jener starken Weltbeben , die den ganzen Erd-
Krt  erzittern lassen . Alle Erdbebenwarten haben

z beobachten können . Das Epizentrum hegt
^abrscheinlich in der Inselwelt des Großen Ozeans
Ml 15000 Kilometer entfernt . Ein direkter Zu¬
sammenhang dieses Weltbebens mit den derzeitigen
vulkanischen Erschütterungen im Aetnagebiet besteht

^ - Triest,  27 . Mai . Aus der Fahrt vom
Züdbahnhof nach Portorose stürzte vergangene Nacht
-M Automobil beim Canal Grande ins Meer . Seine
beiden Insassen , der Rittmeister und Landtagsab-
aeotbnete Edmund Freiherr von Cnobloch und ein
Hoteldiener , ertranken , der Chauffeur wurde ge¬
rettet . .

— Li bau,  26 Mai . Auf dem im Hasen
Alexander3. liegenden Torpedoboot „Pogranitsch-
„it" explodierte ein Dampsrohr. Der Jngenicur-
(eutuant und vier Matrosen wurden verbrüht . Sie
wurden ins Hospital geschafft.

— Perm.  26 . Mai . Während des Abend-
gotteSdiensteS brach in der Kirche der Geistlichen-
Zchule ein Feuer aus , wodurch unter den An¬
wesenden eine Panik verursacht wurde . Mehrere
Personen wurden getötet und zahlreiche andere
wehr oder weniger schwer verletzt ._ _

Gerichtliches.

Au» Wiesbadener Grrichtssaleu
— * Beamtenfrauen als Ladendiebin¬

nen . Gestern begann vor der hiesigen Strafkammer
der Prozeß gegen die zwei Mogistratsbeamtensrauen

Meißner und Kolberg  wegen fortgesetzter , in
Wiesbaden , Mainz , Frankfurt , Hanau und Darm¬
stadt verübten Ladendiebstählen , bei denen es sich
um einen Gesamtwert von 7000 Mk . handelt . 22
Diebstähle sollen von den Angeklagten gemeinschaft¬
lich , 9 von der Ehefrau Meißner und l von Frau
Kolberg allein verübt worden sein. Während Frau
M . geständig ist und behauptet , daß sie zu den
Diebstählen von Frau Kolberg angestistet worden
sei, leugnet letztere überhaupt gestohlen zu haben.
Sie will dann und wann mit der Ehefrau M . Ju¬
weliergeschäfte besucht , aber lediglich zu Kaufzwecken.
Bei den durch die Polizei vorgenommeaen Haus¬
suchungen wurden in der Meißnerschen Wohnung
zahlreiche gestohlene Schmuckstücke, ebenso auf solche
lautende Pfandscheine gefunden , dagegen in der
Kolbergschen Behausung nur einzelne solcher Wert¬
gegenstände . Zu letzterem Umstand erklärt Frau M .,
daß Frau K. Kenntnis von der Haussuchung er¬
halten und diese vorher alles Verdächtige beiseite
geschafft habe . - Das sind die Feststellungen , die
polizeilicherseitS seither gemacht worden sind . —
Bon Not kann bei den Angeklagten nicht geredet
werden , denn ihre Männer bezogen etwa 4300 Mk.
Gehalt ; demnach scheint Putzsucht , Eitelkeit usw . die
Triebfeder zu den umfangreichen Diebstählen ge¬
wesen zu sein , was eigentlich doppelt bestraft wer¬
den sollte . — Zu dieser Verhandlung , für welche
drei Tage in Aussicht genommen sind , haben 62
Zeugen Vorladungen erhalten . — Im weiteren Ver-
lauf der Verhandlungen schiebt die eine Angeklagte
die Schuld auf die andere , doch steht fest, daß alle
Diebstähle von beiden nach einem bestimmten System
auSgesührt worden sind . — Das Urteil,  welches
bereits heute Mittag verkündet wurde . lautete:
Frau Meißner  1 Jahr , Frau Kolberg  2 Jahre
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte 1*/» bezw . 3
Jahre Gefängnis beantragt . Von dem Erlaß
eines Haftbefehls gegen Frau Kolberg nahm das
Gericht wegen deren schlechten Gesundheitszustand
Abstand . _ _

r? ereinsnachrichten.

Gesangverein „Sängerlust " . Nächsten Samstag
Abend 8V* Uhr Gesangstunde , wozu sämtliche
Sänger gebeten werden zu erscheinen . D . V.

Gesangverein „Arion " . Nächsten Samstag Abend 8 ' /»
Uhr Gesangprobe im Vereinslokal oberes Sälchen
„zur Turnhalle ", wozu um pünktliches und voll-
zähliges Erscheinen bittet _ Der Vorstand.

Männergesang -Berein „Eintracht " . Freitag Abend,
punkt 9 Uhr im Vereinslokal Probe Um zahl¬
reiches Erscheinen bittet D . Vorstand.

„Sportverein " . Jeden Dienstag und Freitag von 6
Uhr ab Uebungsspiel (Fußball und Leichtathletik ) .
Jeden Mittwoch und Samstag V«9 Uhr Uebung
der Schwerathletik . D . Vorst.

„Sportverein " . Samstag Abend 9 Uhr Mitglieder-
Versammlung . Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh eim.

Versuchen Sie einmal!
■  Auch Gemüse, Saucen und Salate werden durch

cin 'geTropfenMaggi ' » Wirr ?» vielschmackhafter.

8 Das fchönrte Gekhenk 5
für all * Gelegenheiten ist und bleibt

das reich illustrierte strachtrverk:

votrsieimi»Wort u.Bild
gewidm . dem Andenken des Mitbegründers
des Nass . Attertumsvereins , Derrn Pfarrer
K u j a — 1818 - 1836 — ff 14 . De ?. 1847.

» Herau sgeber und Verleg er: fjerr Ph. Dernbach.
Zum Vesten der Kleinkinderrchule
und Ortsarmen in Dotzheim.

Inhalt:  ca . 190 Abbildungen — Kunstdruik-
Kliitter . — 2 Ortslage - Pläne . 285 Seiten
Orts -,Vereins - , fabrihgefchidife etc. fowie im
Anhang Vordruck - Blätter für Anlage einer

_familie n- Chronik ._ >
Cinband:  Ganzleinen , Decke in Goldprägung.

i= =i Vorzugspreis 3.80 Mk. i== i
Zu beziehen durch Ph. Dembach , Römergafre 14.

Cs wird um Weiterverbreitung des Buches herz-
lichrt gebeten.
Telef . 732 . Der Verleger u. Herausgeber.

Strohhüte
für Mädchen , Knaben und Herren empfiehlt in grober Huswahl®ar~ zu staunend billigen Preisen.

Kien . Kate. Lieferant des
Konsumvereins.

1

Kaufen Sie am Platze!
nar Sie sparen Geld und Zettl "MS

Wir unterhalten grolle Huswahl , sodah Sie stets etwas bei uns finden. Wenn Sie
unsere Preise und Qualitäten in Betradit ziehen, müssen Sie zügelten, dal Hiemand Ihnen
mehr bieten kann. machen Sie einen Versuch ! "MM

Mainzer Sdmhbörse,

B
i

Kirdigasse ZS.
Konsum -marhen «Husgabe! Konsum -Mark en -Husgabe!

Schuhputz

»rin
&tufassabesmdigmMffIanz

empfiehlt
Pb , Dembach.

Billige Keitenkretter
für Scheuueubödeu abzugeben bei

H. Carstens. Zimmermeister,
Säge - und Hobelwerk

Wiesbaden, Lahnstraße.
Auskunft erteilt : August Preuß,

Dotzheim, Adolsstr. 7.

'Schwarzes gebt. Pinnino
von guter Firma billig zu verkaufen.

Adolfstraße 11.

Haus nächsten Samstag

e == =i 1 Schwein
aus und empfehle Fleisch und Wurst.

LuSwig Krieger. Dbergasse7-.
HI > iese in der Bachgasse und 1

Garten in der Neugasse zu ver¬
kaufen . Näh in der Exped. _
<7 \ Q8jentfle , das meinem Mädchen

i den Gummiballen weggeuom-
i me » hat , ist erkannt und wird ge-
i beten , denselben zurückzugeben , andern¬

falls Strafanzeige erfolgt.Hohlstr.12

Haue nächsten Samstag
1 Schwein aus und etn*

spfehle von morgens 8 Uhr
fob Fleisch per Pfund 75
Pfg ., nachmittags von 5
Uhr ab HausmacherMUrst

per^ Pfund 70 Pfg.

L Haberstock , „Zum deutsch Kaiser"



Zum Feste
fr . Oetker's Frstkuchrn.

ist jede Hausfrau darauf bedacht, einen wohlgelungenen, selbstgebackenen Fest-
kuchen auf den Kaffeetisch zu bringen. Sie wird stets Ehre mit ihrem Kuchen
einlegen, wenn sie dazu dar echte Dr. Oetker's Backpulver„Dackin" ver¬
wendet. (Der Name „Backin" ist gesetzlich für Dr . Oetker's Fabrikate ge¬
schützt und darf nicht nachgemacht werden.)

Zutaten : 250 g Butter . 200 g Zucker. 7 Eier, das » tifi.
Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl. 1 Päckchen von *1

Vetster » „ Kackin " , 100 g Korinthen, 100 g Rosinen, 50 g ©u,:
ajTldj 8 a ”0erie!’ene  ® eI6e  Einer halben Zitrone . '/» bis */* Liter

Zubereitung:  Die Butter rühre schaumig, gib Zucke.-
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, hinzu und
zuletzt die Korinthen und Rosinen, die Sukkade, das Zitronengelb
und den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete und „>it
Mandeln ausgestreute Form und backe den Kuchen in rund l " .Stunden . '

. . . utt q.  Man gibt zu dem. Teig so viel Milch, daß er
dick vom Löffel fließt. ' r

Todes-Hnzeige.
liebe firner 1* " ^ ^ °"nten dielschmerzliche Mitteilung, daß am Dienstag meine liebe Frau und meine

Cmtlle Klamsterg , grd. Wüst
sanft verschieden ist. Dies zeigt tiesbetrübt an

Dotzhe im , de» 27. Mai 1914, Remter - und Softll. _

I^ Äft 19 “"8 4 « hr Dom rmu -rh-u!,. «BtBtl*. ■straße 1, aus statt.

Lasse nächste» Danista«
1 Schwein aushauen und
empfehle Fleisch per Pf^
75 Pfg . und von nachm
4 Uhr an Wurst per Pf^
70 Pfg.

Aug. Schwalbach, Hohlstr. 17.

» 8 «
8

Lasse Samstag m
Schweine aushauen und
empfehle von 9 Uhr boc.
mittags an Fleisch zu 75
und prima Hausmacher.
Wurst zu 70 Pfg.

Karl Igstadt , Ludwigstr. 7,

Für die Feiertage:

Sankt Bilhildls -Bräu
helles Spezlal-DoppeMIier

ln allen unseren Wirtschaften und sonstigen
Verkaufsstellen.

sa
basasasa
8a
8a
8a
8

Korsetten
Lasse Samstag

2 schöne Schweine
oushauen und empfehle von morgens 7 Uhr Fleisch (durch.

„ m f ^0 Pfg ., zum Braten 75 Pfg., nachmittags von
3 Uhr ab prima Hausmacherwurst 70 Pfg.

MUH. 9örn. Vtedricherftr. t2.

ln Jeder Facon und Welte empfiehlt enornfblllig.
HIOV Uni « Uelerant des_ Kiul£ f Konsumvereins.

Rote Rabattmarken . u- „-- Konsummarken.

Haue nächsten Samstag

ub 2 Schweine
aus und empfehle von vormittags 10 Uhr ab Fleisch ver

Pfund 75 Pfg ., prima Hausmacherwurst 70 Pfg . ^ “
__ H. Hecht. Querstraße
Einen Posten Mterkartoffel

hat abzugehen.
s . Marx II.. - iedklch, Aathausftr. 2.

Telefon 147.

Qllall alld
Garantie für Jedes Stflth.

Herren-, Jünglings - und

I»
Knaben-Anzüge, Lüster¬
röcke, Leinen-  u . Loden¬
joppen, Stoff« Leder-

Die beliebten regelmäßigen Tanzstunden
finden jeden Samstag Abend V*9 Nhr bei «ng . Körppeu. Neu-
gasfe, statt. Dame 10 Pfg ., Herr » 80 Pfg , Tanzen frei. ES wird
um recht zahlreiche Beteiligung gebeten.

Eine Brille °°" bec*"■gaffe bis Bahn-
hofS-Hotel verloren . Abzugeben

Adolfstr . 1t ).

Mrtallbette» Katalog frei.
Holfrahmenmatraffen, Kinderbetten.

Eisenmödelkabrik, Sudl i. Ld.

Kchöne Ketzbohnrn
zu haben Dörrgaffe i).

kiir die Feiertage empfehle:
Prima«lndfleisch

f« PsiNd 76 Pfg,

Ausgelaffenes Jett
per Pfund 55 Pfg.

H. Hessel , Metzgerei.
Lieferant des Konsumvereins.

und Manchesterhosen.
Normal-, Biber - und
Faltenhemden.  Socken,
Frauen- und Kinder-
strümpfe , Hosenträger.
Krawatten , Herren-

DlWlZVlZiWjSjsöi Wäsche und  Schürzen.

WiesbadenerKleiderkonsum
15 Michelsberg 15, Ecke Coulinstrasse.
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